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Ziel
Wir möchten mit Ihnen sowohl kulturelle, psychologische als auch technische und gestalterische
Aspekte des Themas „Zeit und Internet“ diskutieren, Ihre Arbeiten und Überlegungen dazu ken-
nenlernen und mit Ihnen einen Überblick über aktuelle Aktivitäten und Forschungen zu diesem
Thema erarbeiten.

Interessenten und Interessentinnen aus unterschiedlichen Fachrichtungen mit theoretischen
oder praktischen Beiträgen sind herzlich eingeladen.

Einführung in das Thema „Zeit und Internet“
Räumliche und zeitliche Distanzen sind im Internetzeitalter leicht zu überwinden. Groupware,
Chat-Räume, MUDs, E-Mail, Newsgruppen und das Netz selbst eröffnen neue Wege, um schnell
auf Informationen zuzugreifen, Informationen zu teilen, sich zu „treffen“, miteinander „ins Ge-
spräch“ zu kommen und zusammen zu arbeiten. Zu jedem Zeitpunkt und von jedem Ort der Welt
kann man „in Verbindung sein“. Neue Gemeinschaften wachsen (Rheingold, 1994 ; Turkle,
1999). Es ist leichter geworden, Kontakte auch über große Distanzen zu pflegen. Der Austausch
ist schneller geworden. Korrespondenz kann heute in wenigen Minuten per E-Mail erledigt wer-
den.

Das Internet hat seinen eigenen Rhythmus und beeinflusst unseren Rhythmus. Allgemein ist
der Umgang mit Zeit ein kulturelles Phänomen (Schad, 1993). Alexander Hall (Hall, 1973)
bringt dies mit „time talks" auf den Punkt. Nach Robert Levine läuft der Umgang mit Zeit intui-
tiv und fast unbewusst ab, wobei Zeitkonzepte vor allem kulturelle Spezifika aufweisen (Levine,
1997) aber auch von den persönlichen Möglichkeiten abhängen. Die Erfindung und flächenweite
Nutzung von Uhren hat die Bedeutung von Pünktlichkeit und unser Empfinden für Zeit verän-
dert. Ebenso verändert auch das Internet den Umgang mit Zeit.

Das Internet hat unser tägliches Leben und unsere Arbeitsprozesse beschleunigt. Kommunika-
tionssysteme wie Chat-Räume, E-Mail, Newsgruppen, Virtuelle Welten eröffnen uns neue Inter-
aktionsformen. Gleichwohl erleben wir unerwartete Effekte im Umgang mit der Zeit. Wir ver-
bringen z.B. oft viel mehr Zeit im Netz, als wir ursprünglich geplant hatten. Individuelle Arbeits-
rhythmen werden durch Wartezeiten und technische Unterbrechungen gestört. Levine gibt Bei-
spiele dafür, dass das Wartenlassen von Personen ein Ausdruck von Macht ist (Levine, 1997). In
welchem Maße sind wir bereit, unsere Zeiteinteilung dem Rhythmus des Internet anzupassen?
Räumen wir dem Internet damit Macht ein?

Zeit spielt eine wichtige Rolle in der Strukturierung realweltlicher Kommunikation. Sie dient
der Koordination. Verständigungsprozesse basieren auf den zeitlichen Ordnungen der Äußerun-
gen. Zeitliche Folgen von Äußerungen werden zur Identifikation von Gesprächszusammenhän-
gen genutzt. Anders dagegen bei elektronischer Kommunikation, insbesondere bei asynchroner
Kommunikation. Zeitliche Verzögerungen können auftreten und zeitliche Ordnungen von Bei-
trägen können für die KommunikationspartnerInnen unterschiedlich sein. Die intuitiven Inter-
pretationen von zeitlichen Ordnungen, Pausen und Unterbrechungen in der Kommunikation
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(Watz la wik et al., 1967) kön nen da her nicht ein fach aus der All tags welt in die elek tro ni sche
Welt über tra gen wer den. Dies kann zu Stö run gen im Ver stän di gungs pro zess und da mit auch der
so zia len Be zie hun gen füh ren. Die Dy na mik asyn chro ner Kom mu ni ka ti on und Ko ope ra ti on be -
darf wei te rer Ana ly sen.

 Im Work shop möch ten wir die Wir kun gen von zeit li chen Ef fek ten des In ter net auf die in di vi -
du el len Ar beits wei sen, aber auch auf Ko ope ra tions- und Kom mu ni ka tionssi tua tio nen be trach -
ten. Ge sell schaft li che und kul tu rel le Aspek te, Pra xis er fah run gen und tech ni sche Pro ble me und
Lö sun gen sol len be han delt wer den.
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Organisatorisches
In ter es sen ten und In ter es sen tin nen wer den ge be ten, ih ren Bei trag zum Work shop in Form ei nes
Po si tions pa piers ein zu rei chen. Die Po si tions pa pie re wer den im Web ver öf fent licht. Po si tions pa -
pie re wer den vor ge stellt und dis ku tiert.

Beiträge
Wenn Sie be ab sich ti gen, am Work shop teil zu neh men und ein Po si tions pa pier ein zu rei chen,
schi cken Sie bit te so bald als mög lich eine Email an Uta Pan ko ke und Ul ri ke Pe ter sen. Für Ihre
of fi ziel le An mel dung be nut zen Sie bit te die Web Sei ten der Mensch & Com pu ter 2001 An mel -
dung.

Bit te schi cken Sie ihr Po si tions pa pier per E-Mail an zeit2001@gmd.de
Be nut zen Sie bit te für die Po si tions pa pie re die For mat vor la gen der M&C Kon fe renz: 
mc2001.in for ma tik.uni-hamburg.de/lay out.html.

Zeitplan
bald mög lichst: Email mit In ter es sen be kun dung
Mi, 7. Fe bru ar 2001: Ein rei chung der Po si tions pa pie re
Mi, 7. März 2001, 14.00 - 18.00: Durch füh rung des Works hops

Gren zen für An zahl der Teil neh me rIn nen: max. 20 Teil neh me rIn nen
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